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Bekanntmachung über die Vornahme einer Erhebung
der Vorräte von Getteide und Mehl am 9. Mai 1915.

Vom 22. April 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1014 (Reichs-Gesetzbl. Seite
■327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Am 9. Mai 1915 findet eine Aufnahme der Vor
räte von Getreide und Mehl statt.

8 2. Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaft
lichen und diejenigen Unternehmen , welche solche Vorräte
aus Anlaß ihres Handels - oder Gewerbebetriebs in Ge
wahrsam haben.

Für die Aufnahme der Vorräte kommen hiernach nach¬
stehend aufgeführte Betriebe in Betracht:

Sämtliche landwirtschaftlichen Betriebe,
b) Von gewerblichen Betrieben insbesondere : Getreide-

Mahl - und Schälmühlen ; Bäckereien, Konditoreien,
Pfefferküchler; Nudeln - und Makkaronifabriken : Nähr
Mittelfabriken ; Rollgerstefabriken ; Gersten- und
Malzkaffeefabriken ; Mälzerei ^ ; Meiereien , Molke¬
reien , mit eigenem Viehstand ? Mästereien und Züch-
tereien ohne landwirtschaftlichen Betrieb ; Brauereien;
Branntweinbrennereien (mit Ausnahme der Obst¬
und Kleinbrennereien — § 12, § 15 Abs. 1 des
Branntweinsteuergesetzes —) und Hefefabriken.

«•) Von Handelsbetrieben insbesondere : Handel mit
Getreide und Mühlenfabrikaten , Hülsenfrüchten, Fu¬
rage , Futter , Kolonialwaren ; Konsumvereine ; Waren¬
häuser ; Getreidehallen und Lagerhäuser ; Handel mit
Schlacht- und Nutzvieh; Pferdehandcl.

-1) Von Verkehrsbetrieben insbesondere : Personen - und
Frachtfuhrgeschöfte einschl.Omnibusbetriebe ; Straßen¬
bahnbetriebe , Ausspannwirschaften , Gasthäuser ; Spe¬
dition ; Abfuhranstalten ; Leichenbestattung: Eisenbah¬
nen u. Schiffahrtsbetriebe nur insofern , als bei ihnen
Brotgetreide , Mehl , Gerste, Hafer u. Mengkorn nicht
nur zum Zwecke desWeitertransports , sondern für län¬
gere Zeit gelagert ist, z. B . in Eisenbahnlagerhallen,
Schcfsslagerhallen , Schiffsräumen , die als Lager be¬
nutzt werden.
Sonstige Betriebe , wie Zirkusunternehmmigen , Reit-
inftitute , Zoologische Gärten.

Außerdem sind die Vorräte festzustellen, die sich im Ge¬
wahrsam von Kommunalverbänden und sonstigen öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften und Verbänden sowie von
durch den Reichskanzler bestimmten Verteilunqsstellcn für
Gerste und Hafer befinden.

8 3. Zur Aufnahme der Vorräte und wahrheitsge¬
mäßen Anzeige der vorhandenen Vorräte sind die Betriebs¬
inhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

8 4. Die Aufnahme soll die Vorräte der nachstehend
«ufgeführten Getreide - und Mehlarten erfassen, die sich in
der Nacht vom 8.̂ zum 9. Mai 1915 irrt Gewahrsam der

3 1U Angabe Verpflichteten befunden haben:
a ) Weizen und Kernen (Spelz , Dinkel ) Roggen — allein

oder mit anderer Frucht gemischt, auch ungedroschen;
*>) Gerste ( Brau - und Futtergerste ausschließlich Malz ) ,

Hafer , Mengkorn aus Gerste und Hafer , Mischstucht,
d. h. Gerste und Hafer mit Hülsenfrüchten gemischt —
auch ungedroschen;

<') Weizenmehl, Roggenmehl , Hafermehl , Gerstenmehl, —
.4 . mstche,  in denen diese Mehle enthalten sind,

eiwchließnch des zur menschlichen Ernährung dienen¬
den Schrotes und Schrotmehls.

Vorräte , die in fremden Speichern , Getreideböden,
Schrannen , Schiffsräumen und dergleichen lagern , sind

Dom Verfügungsberechtigten anzugeben , wenn er die Vor¬
räte unter eigenem Verschlusie hat . Ist letzteres nicht der
,-call, so smd die Vorräte von dem Verwalter der Lager¬
räume anzugeben. Die Eisenbahnen haben nur die Vor¬
räte anzugeben, die sich bei ihnen auf Lager befinden Ist
die Lagerung nur zum Zwecke der Umladung oder der Aus¬
lieferung der Ware an den Empfänger erfolgt , so haben die
Eisenbahnen diese Vorräte nicht anzumelden . Die An¬
zeige über Vorräte , die sich an dem Erhebungstag auf dem
Transporte befinden , ist unverzüglich nach dem Empfange

von dem Empfänger zu erstatten.
. § 5. Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf Vorräte,

du- sich im Eigentume der Heeresverwaltungen oder der
Marineverwaltung befinden, oder von einer Militär - oder
Marinebehörde . gewerblichen Betrieben zur Ausführung
Nsket Lieferungsverträge auf Teig -, Backwaren ufw. über¬
wiesen worden sind.
« § ® ei  Unternehmern landwirtschaftlicher Betriebe,
r c,en oonntr lediglich aus Mehl in einer Menge von >ve-

or - Kilogramm im ganzen bestehen,' beschränkt
lich die Anzeigepfltcht auf die Versicherung , daß die Vor¬
räte nicht größer sind.

8 i.  Die Landeszentralbehörden erlassen die zur Aus¬

führung der Erhebung erforderlichen Verordnungen rind
Bekanntmachungen.

§ 8 . Die Erhebung der Vorräte erfolgt gemeinde¬
weise. Die Ausführung der Erhebung liegt den Gemeinde¬
behörden ob . Die Erhebung erfolgt grundsätzlich durch
Ortslisten . Die Landeszentralbehörden können bestimmen,
inwieweit neben oder an Stelle von Ortslisten Anzeigefor-
miilare zu verwenden sind. Bei der Erhebung kommen
folgende Drucksachen in Anwendung:

1. Ortslifte,
2. Zusammenstellungsmuster,
3. Anzeige über auf dem Transporte befindlicheVorräte
4. Anzeige für Einzelerhebung.
Diese Drucksachen sind für die Ausführung der Erheb¬

ung hinsichtlich des Inhalts maßgebend. Die Landeszen-
tralbehördeu sind berechtigt, Aenderungen der Fassung der
Ortsliste und Anzeigen vorzunehmen.

§ 9. Die Bevölkerung ist in geeigneter Weise ans die
bevorstehende Erhebung aufmerksam zu machen. Die mit
der Durchführung der Erhebung betrauten Behörden ha¬
ben die Verteilung der Drucksachen an die Gemeindebehör¬
den so zeitig vorzunehmen , daß das Ausfüllen der Zähl¬
papiere am 9 . Mai 1915 erfolgen kann. Die Gemeindebe¬
hörden haben die abgeschlossenen Ortslisten bis zum 12.
Mai 1915 an die Kvmmunalverbände einzusenden. In der
Ortsliste haben die Gemeindebehörden anzugeben, wie groß
die für die Frühjahrsbestellung im Gemeindebezirk etwa
noch als Saatgut benötigten Mengen jeder Getreideart und
die noch zu bestellenden Flächen nach Hektaren sind.

Die Kommuualverbände haben bis zum 16. Mai 1915
der von der Landeszentralbehörde bestimmten Behörde eine
Zusammenstellung der vorhandenen Vorräte und der etwa
noch benötigten Saatgutmengen einzureichen. Vorräte an
ausländischem Getreide oder Mehl , die nach dem 1. Februar
1915 eingeführt wurden und sich nach der Kenntnis des
Kommunalverbandes im Bezirke befinden, sind ae ondert.
anzugebeu.

Die Landeszentralbehörden haben bis zum 20. Mai
1915 der Reichsverteilnngsstelle ein Verzeichnis der vor¬
handenen Vorräte an Brotgetreide und Mehl und der etwa
noch benötigten Saatgntmengen nach Kommunalverbän-
dcn einzureichen. Ein zweites Verzeichnis der vorhandenen
Vorräte an Gerste, Hafer , Mengkorn und Mischfrucht und
der etwa noch benötigten Saatgutmengen nach Konimu-
nalverbänden ist bis zum gleichen Tage der Zentralstelle
zur Beschaffung der Heeresverpflegung einzureichen.

§ 10. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
erfolgt auf Antrag durch das Kaiserliche Statistische Amt,
an welches die Bedarfsanzeigen über die erforderliche Zahl
von Ortslisten und sonstigen Mustern von den mit der
Durchführung der Erhebung betrauten Landesbehörden bis
zum 30. April 1915 einzusenden sind.

8 11. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauf¬
tragten Beamten sind befugt, zur Ermittlung richtiger An¬
gaben Vorrats - und Betriebsräume oder sonstige Aufbe¬
wahrungsorte , wo Vorräte von Getreide oder Mehl zu ver¬
muten sind, zu untersuchen und die Bücher des zur Anzeiae
Verpflichteten zu prüfen.

8 12. Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Berordnnng verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist er¬
stattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Un¬
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten be-
straft.

8 13. Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der
Anzeige Vorräte an, die er bei früheren Vorratsaufnahmen
verschwiegen hat , so bleibt er von den durch das Verschwei¬
gen verwirkten Strafen und Nachteilen stei.

§ 14. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 22 . April 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

33. IghrgMg.

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht. ,

Die Herren Bürgermeister ersuche ich bei der Zustel¬
lung des Anzeigesormulars die Ortseingesessenen auf die
Wichtigkeit der Sache und somit auf die genaue Ausfüllung
des Anzeigeformulars bezw. die Folgen einer unrichtigen
oder unvollständigen Angabe Hinweisen zu lasten. (8 12
öer Verordnung !) Die abgeschlossenen Ortsliften sind mir
spätestens zum 12. Mai d. Js . einzusenden . Die genaue
Jnnehaltung dieses Termins erwarte ich bestimmt.

St . Goarshausen , den 27 . April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V .: S t e n p , Kreisstkrerär.

Die schon vorgerückte Jahreszeit und die jetzt naturoe-
nräß eintretende starke Lichtung der Kartoffelvorräte durch
das Auslesen von Saatgut mahnt zur äußersten Sparsam¬
keit bei der Verwendung von Kartoffeln . Sich bei dieser
Sparsamkeit zu beteiligen, ist die vaterländische Pflicht je¬
des Einzelnen . Ich habe das Vertrauen , daß das Eisen¬
bahnpersonal , das in der Kriegszeit seine verstärkten
Dienstpflichten in musterhafter Meise erfüllt , auch diese wei¬
tere vaterländische Pflicht verständnisvoll und gern über¬
nehmen und auch für die Aufklärung außerhalb ' der Kreise
der Verwaltung Sorge tragen wird . Auf die folgenden
Punkte mache ich besonders aufmerksam:

1. Bei der Aufbewahrung der Kartoffeln ist die größte
Vorsicht zu beobachten, damit sic nicht durch Fäulnis oder
durch zu starkes Austreiben verderben . Nicht ganz tadel¬
lose Knollen sind zuerst zu verwenden , damit sie nicht weiter
Not leiden und auch andere Kartoffeln nicht anstecken.

2. Aeußerste Sparsamkeit ist beini Zubereiten der Kar¬
toffeln in der Kirche nötig . Es darf nicht mehr gekocht wer¬
den, als für die einzelne Mahlzeit unbedingt Erforderlich
ist. Kartoffeln sollen ausnahmslos nur in der Schale ge¬
kocht werden . Die in dem Schälen der rohen Kartoffeln lie¬
gende Verschwendung menschlicher Nahrungsmittel verstößt
unter den jetzigen Berhältnisien gegen die vaterländischen
Pflichten . Auch nicht ganz tadellose Knollen müssen, so¬
weit dies nur irgend argärrgig , in der Küche für menschliche
Nahrung verwendet werden . Bei gutem Willen und zweck-
mäßiger Behandlung läßt sich hierbei viel erreichen. Den
Hausfrauen erwachsen dadurch neue Aufgaben . Ihre Fa¬
milienangehörigen müssen sich mit den? ihnen durch die
Küche Gebotenen abfinden.

3. Es ist unbedingt darauf zu halten , daß ' die vo r-
stehend behandelten Gesichtspunkte über die Aufbewahrung
und die Zubereitung der Kartoffeln von allen Bahnwirten
befolgt werden. Diesen ist sofort unbedingt zu verbieten,
rohe Kartoffeln zu schälen. Die Bahnwirte sind zu kon¬
trollieren . Im übrigen nehme ich wegen der Bahnwirte
auf den Erlaß vom 24 . März d. Js . — 201 / V. 54.88/R.
51. 1344/15. — Bezug. Die hiernach zu führenden Ver¬
handlungen sind aufs äußerste zu beschleunigen. Gleiche An¬
ordnungen gelten für die Speisewagenbetriebe in Verfolg
des den Königlichen Eisenbahndirektionen in Bromberg
Danzig und Frankfurt a . M . durch den Erlaß vom 26
Februar d. Js . — II . 26. Cs. 556 / R . A . 855/15 — er¬
teilten Auftrags.

4. Darauf , daß die Tiere tnamentlich die Schweine ) den
Menschen die Nahrung nicht wegnehmen sollen, habe ich
bereits wiederholt hingewiesen. Es sind schon jetzt Fälle be¬
kannt geworden, in denen Familien bei Zurückhaltung ihrer
Schweine dtrrch die Berfükterung ihres Kartoffelvorrats tu
bte größte Verlegenheit gekommen sind , indem sie jetzt zu
threr eigenen Nahrung keine Kartoffeln mehr habetr und
solche in ihrem Dorfe auch nicht kaufweise erwerbenkonnten.

5. Aeußerste Sparsamkeit muß beim Pflanzen der Kar¬
toffeln beobachtet werden. Wenn es auch zu anderer Zeit
am besten ist, mittelgroße Knollen (in Hühnereigröße ) und
zwar unzerschnitten zu pflanzen, so müssen unter den jetzi¬
gen Verhältnissen die Kartofeln von dieser Größe ebenso
wie die größeren Knollen zerschnitten werden. Knollen,
die erheblich kleiner sind als Hühnereigröße , sind unzcr-
schrntten unter den jetzigeit Verhältnissen immer noch zuiu
Pflanzen zu verwenden .'— Sie müssen aber jedenfalls grö¬
ßer als Haselnüsse sein. Werden diese Grundsätze befolgt,
so läßt sich zugunsten der gegenwärtigen menschlichen Er¬
nährung eine große Menge von Kartoffeln ersparen . TaS
Zerschneiden der ^kartofseln nui£ so frühzeitig vor denr
Pflanzen erfolgen , daß sich die Schnittfläche noch mit dein
vor Fäulnis schützenden Wundkork überziehen kann. An
ledem Teilstück muß sich mindestens ein Auge befinden. Die
triebkräftigsten Augen sitzen bekanntlich an der Krone der
Kartoffel.

6 . Mit Rücksicht auf das gebotene äußerste Haushalten
mrt den Kartoffelbeständen muß ganz allgemein geprüft
werden, ob nicht Flächen »deren Bestellung mit Spätkar¬
toffeln bisher in Aussicht genommen war , mit Gemüsen zu
besetzen, oder mit Mohrrüben (gelbe Rüben ) und dergl . zu
besäen sind. Zur Aussaat von Mohrrüben ist jetzt die höchste
Zert . Jedenfalls wüssen Setzlinge der verschiedenen Kohl¬
arten , von Speise -Kohlrüben und dergl . in ausreichender
Zahl jederzeit zur Verfügung stehen, selbst aus die Gefahr
hrn, daß sie später nicht gebraucht werden. Solche Heran-
zucht kann, wenn sie nicht bereits anderweit gewährleistet
ist, verwaltungsseitig (etwa je für einen Betriebsamtsbe-
zirk) erfolgen. Der wiederholt empfohlene und wegen der
hohen dafür festgesetzten Preist besonders einträgliche Bau
von Frühkartoffeln darf dagegen, soweit Saatgut vorhan¬
den oder noch zu erlangen ist,' unter keinen Umständen be¬
schränkt werden , denn es kommt jetzt darauf an , die Kartof¬
felvorräte so rasch wie nur irgend möglich zu ergänzen.
Frühkartoffeln erfordern , worauf ich hier besonders auf¬
merksam mache, wegen ihrer kurzeu Wachszeit einen recht
nahrhaften Boden.

Von diesem Erlaß wolle jede Direktion mit grüßtmög-
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lirher Beschleunigung durch eine unbedingt leistungsfähige
Druckerei eine große Auslage nt Buchdruck Herstellen lassen
und dafür besorgt sein, daß jedem Beamten und Arbeiter
des Direktiousbezirkes ein Abdruck eingehändigt wird . Die
Anweisungen über die Verteilung sind sofort nach Eingang
dieses Erlasses auszufertigen , daniit sie unmittelbar nach
Ablieferung der Stücke aus der Druckerei abgehen können.
Mit dm, Beginn der Versendung ist auch nicht zu warten,
bis die ganze Auflage abgeliefert ist.

Berlin,  den 3. April ,194$ .
, Der Minister der öffentlichen Arbeiten.

In Vertretung gez.: Stieger.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Wird veröffentlicht . Die Herren Bürgermeister wer¬

den um ' ortsübliche Bekanntmachung ersucht.
St . Goarshausen , den 23. April 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B .: S t en p , Kreissekretär.

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Die in der dortigen Gemeinde belegenen, aber auswärts

besteuerten Gewerbebetriebe ersuche ich mir unter Angabe
des auf die dortige Gemeinde entfallenden Gewerbesteuer¬
betrages bis spätestens zum 15. Mai d. Js . anzuzeigen.

St Goarshausen , den 29 . April 1915.
Der Vorsitzende,

des Steueransschusfes der Gewerbesteuerklasse III und IV.
St . 1477 . I . V .: W e g e m e r.

Bezrignehmeud auf die Bekanntmachung vom 12. ds.
Mts . — Kreisblatt Nr . 84 — wird hiermit zur allgemei-,
neu Kenntnis gebracht, daß das den, Kreis überwiesene
Quantum Kleie vergriffen ist. Sobald weitere Mengen
überwiesen werden , wird Bekanntmachung erfolgen.

St Goarshausen , den 28. April 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B .: S t e u p , Kreissekretär.

Das Kassenlokal der Königlichen Kreiskasse zu St . Go¬
arshausen ist für den persönlichen Verkehr geöffnet an
Werktagen während der Sommermonate von 8— 1 Uhr und
während der Wintermonate von 8V2—1 Uhr vormittags.

Rur an folgenden Tagen ist das Kassenlokal geschlossen:
a) am 24. jeden Monats und wenn dieser Tag auf einen

Sonn - oder Feiertag fällt, an dem diesem vorhergehen¬
den Tage;

Lj an den beiden letzten Werktagen eines jeden Monats.
St . Goarshausen , den 31. März 1915.

Königliche Kreiskasse.
B r e e t s ch.

500  Jahre Haheazoller».
«seit dem Jahre 1412 hatte der Burggraf Friedrich von

Nürnberg aus dem Hause Hohenzollern die jammervoll
herabgekommene und verwüstete Markgrafenschaft Bran¬
denburg zu neuer Ordnung und Ruhe gebracht. In Aner¬
kennung seiner Verdienste verlieh der deutsche Kaiser Sigis-
rnund ihm am 30. April 1415 das Land , das damals ein
Gebiet von nur 400 Quadratmeilen mit 300 OOO Ein¬
wohnern darstellte , erb - und eigentümlich als Kurfürsten¬
tum . Das ist der Beginn der Fürstenherrschaft der Hohen¬
zollern im deutschen Baterlande , die nunmehr gerade ein
halbes Jahrtausend andauert , als deren größte Tat die Ei-
uigung aller deutschen Stämme zu verzeich» en ist. Bon
dem ersten Hohenzollern stammt das Wort , er sei der Amt¬
wann Gottes im Fürstentum , welches der größte Hohen-
zoller Friedrich (1740 bis 1786) dahin gestaltete, daß er
sagte : „ Ich bin der erste Diener des Staates ." lind der
dritte Hohenzollern -Kaiser , der 1888 in seiner ersten Thron¬
rede schon darauf hinwies , hat neulich wieder mit hoher
Freude erklärt , in solcher Zeit der erste Diener einer solchen
Ration zu sein.

Es ist der Geist der Pflicht , der das Hohenzollernge-
schlecht ausgezeichnet, der auch dann herrschte, wenn die Zeit
schwächliche oder kurzsichtige Glieder des Hauses ans den
Thron fiihrte . Wenn wir unter den Hohenzollern große

Kriegsfürsten und Staatsmänner bewundern dürfen , so ist
es zugleich besonders bedeutsam, daß auch sie vortreffliche
Hausväter und darauf bedacht waren , den Wohlstand des
Landes in jeder Weise zu heben. Selbst dem harten Sol-
datenkönig Friedrich Wilhelm war die rechte Bepflanzung
des Ackers und die Ausbreitung des Gewerbes nicht weniger
wichtig, wie die Verstärkung seines Heeres, und zu den
größten Ruhmestaten des genialen Friedrich gehört die all¬
gemeine Einführung des Kartoffelbanes . Bo » 1415 bis
1701 haben die Hohenzollern als Kurfürsten von Branden¬
burg regiert ; am 18. Januar 1701 setzte sich König Fried¬
rich in Königsberg die preußische Königskrone anss Haupt
und am gleichen Tage des Jahres 1871 erfolgte bekanntlich
in Versailles die Kaiser-Proklamation , in welcher der alte
Herr für sich Und seine Nachfolger gelobte, Mehrere der.
friedlichen Arbeit zu sein.

.Genie , Arbeit und treue deutsche Vaterlandsliebe haben
in dem langen Zeitraum der fünf Jahrhunderte das Le¬
benswerk der Hohenzollern emporwachsen und erstarken
lassen. Indem sie sich und ihren Staat in den Dienst des
ganzen großen Deutschland stellten, gedieh das Reich zu
jenem Staate der lebendigen, aufopferungsvollen Kraft,
das heute befähigt ist, im Verein mit seinem habsburgischen
Verbündeten dem Ansturm und dem Neid unserer Feinde
zu widerstehen. Das deutsche Reich ruht fest auf der Ein¬
mütigkeit seiner Fürsten , Hand in Hand stehen Hohenzol-
lern , Wittelsbacher , Wettiner , Wnrttemberger , Zähringer
itnd wie sie alle heißen, und auf dem Vertrauen des Volkes
zu ihnen . Das von den Hohenzollern so gewissenhaft ge¬
wahrte Recht, wie es in der Reichsverfassnng zum Ausdruck
gelangt , ist der Boden , auf dem alle Gewalten des Reiches
stehen.

In diesem Weltkriege haben unsere Gegner es an
Schniähungen und Verdächtigungen aller Art nicht fehlen
lassen, aber wie vor fünfhundert Jahren der erste Hohcn-
zoller ein Kulturträger rechter Art gewesen ist, so sind sie
es in Deutschland und Preußen geblieben bis heute. Was
unser großer Dichter gesagt: „Denn über 's Leben geht noch
die Ehr !" — das wird vom deutschen Hohenzollernkaiser
wach gehalten und wird wach bleiben in jeder deutschen
Brust bis in alle Ewigkeit.

M  Den KrieMmMen.
Der deutsche Tigerderichl.

' WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
29 April , vormittags.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Unsere auf dem westlichen Kanalufer befind¬

lichen Stellungen nördlich von Ypern am Yperle-
bach bei Streenstraate und Het Sas werden feit
gestern nachmittag ununterbrochen, aber vergeb¬
lich angegriffen. Oestlich des Kanals scheiterte ein
gegen unseren rechten Flügel von Franzosen, Algie¬
rern und Engländern gestern abend gemeinsam un¬
ternommener Angriff unter sehr starken Ver¬
lust  e n für den Feind. Die Zahl der von uns in
den Kämpfen nördlich von Ypern eroberten Ge¬
schütze hat sich auf 6 3 erhöht.

Feindliche Minensprengungen an der Straße
La Baffee-Bethune und in der C h a m p a g n e nörd¬
lich von Le Mesnil waren erfolglos.

Bei Le Mesnil wurden heftige französtfche An¬
griffe gegen die von uns gestern nacht eroberten
Stellungen unter starken Verlusten  für den
Feind zurückgeschlagen.  Die hier gemachten
französischen Gefangenen befanden sich in jam¬
mervoller Verfassung.  Sie zitterten vor

Angst, da ihnen von ihren Offizieren vorgerebet
worden war, sie würden, in deutsche Gefangenschaft
geraten, sofort erschossen.

Auf den Maashöhen südöstlich von Verdun
schoben wir unsere Stellnngen um einige 100
Meter vor und befestigten sie.

In den D og es en ist die Lage unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Kalvaria fetzten wir « ns in
den Besitz des Dorfes Kowale und der Höhen
südlich davon . Bei Dabhoso  südlich von Sez-
daczew eroberten wir einen russischen Stützpunkt.
**■ Oberste Heeresleitung.

Der öftemichW-miWW TMtericht.
Wien,  29 . April . (oWlsf-Tel .) Amtlich wird ver¬

lautbart : Die allgemeine Lage ist unverändert . — An der
Front in Russisch-Polen und in den Karpathen an mehreren
Abschnitten heftige Geschützkämpfe. Unsere Artillerie feu¬
erte mit sehr guter Wirkung gegen rnssische Unterkunfts - u.
Munitionsobjekte.

Im Oportale versuchte der Feind nach mehrstündigem
erfolglosen Artillerieseuer Nachts einen Borstoß gegen Hö-
henstellnngen unserer Infanterie , wurde jedoch nach kur¬
zem Kampf an der ganzen Front abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Der Mische Kriegsbericht.
K 0 n st a n t i n 0 p e l , 29. April . (Nichtamtl . Wolff-

Tel.) In den ergänzenden Berichten über die Vorgänge au
den Dardanellen treten die Tapferkeit und der Elan der os-
manischen Offiziere und Soldaten immer deutlicher zu tage.
Während der Kämpfe auf der Halbinsel Gallipoli , insbeson-
ders bei Kaba Tepe kämpften die türkischen Truppen zwei
Tage und eine Nacht ununterbrochen und ohne die geringste
Erschöpfung zu zeigen, gegen stets von neuem heranrückende
feindliche Kräfte.

Bei den ersten Kämpfen von Kumkale gaben die tür¬
kischen Truppen keinen einzigen Gewehrschuß ab , sondern
warfen den Feind bloß mit dem Bajonett zurück.

Während der Kämpfe beschossen 40 feindliche Kriegs¬
schiffe, darunter der russische Kreuzer „Askold" , welche zur
Beobachtung aufgestellt waren , teilweise Sedd ul Bar und
Kumkale. Die türkischen Forts erwiderten das Feuer mit
Erfolg und brachten zwei Torpedoboote und ein Transport¬
schiff zum Sinken . Ein schwer beschädigter Kreuzer mußte,
wie schon gemeldet, nach Tenedos geschleppt werden.

Die von den Türken gewonnene Kriegsbeute umfaßt eine
große Zahl von Gewehren und eine Menge Munition.

Oer Krieg im Westen.
Bor großen Entscheidungen in Flandern.

Rotterdam,  29 . April . In der „Nieuwe Rotter-
damsche Courant " unterzieht ei» holländischer Offizier die
deutschen und französischen Kriegsberichte über die jüngsten
Kämpfe an der User einem Vergleich und kommt zu dem
Schlüsse, daß die Deutschen unzweifelhaft einen sehr großen
Erfolg errungen haben. Der Fachmann schließt seine Aus¬
führungen wre folgt : „Es ist klar ersichtlich, daß durch die
Gefechte der letzten Tage die gesamte englisch-französische
Front in Flandern nach den: Süden zurückweichen mußte.
Voraussichtlich werden sich in den nächsten Tagen wichtige,
vielleicht entscheidende Gefechte abspielen.

Das Journal de Paris meldet laut verschiedenen Mor¬
genblättern , daß in der Gegend von Dixmuiden eine große
Schlacht im Gange sei. Die Deutschen führten beständig
neue Verstärkungen an die Front . Ihre Absicht sei offenbar,
die englische linke Flanke zu nmbiegen und auf Wern vor¬
zudringen.

Oie graue Krau
Roman von A. Hottner - Grefe.

42! (Nachdruck verboten.)
.Du bist furchtbar erregt ", sagte sie, die kleine Hand

fest auf seinen Arm legend, als wolle sie einen neuen Flucht¬
versuch mit Gewalt hindern . „Sage nichts dagegen,
Dagobert ! Lüge mich nicht an ! Mich nicht!"

Sie betonle dieses .mich" so eigentümlich, daß er
-wirklich das . Nein", welches ihm schon auf den Lippen
schwebte, unterdrückte. Es war schwer, diesen reinen
Kinderaugen gegenüber bei dem Leugnen einer Tatsache
zu verharren . So sab er an ihr vorbei, wortlos.

.Nun ? " drängte sie, und ihr feines Gesichtchen wurde
ganz rot vor Eifer . „Nun ? Du sagst es mir nicht?
Mir , deinem kleinen Kameraden ? Habt Ihr nicht tausend¬
mal gesagt, ich und Paula seien just so wie Schwestern
für Euch?"

Er mußte nun doch lächeln. Aber es flog nur eine
Sekunde lang wie ein Aufleuchten über sein Gesicht.

.Nein ", unterbrach er sie, „ich habe das nie gesagt."
, Sie sah ihn entrüstet an.

.Ob du, ob die andern , das ist ganz gleich", rief sie
ungeduldig . „Aber es ist doch eine Tatsache, daß wir wie
Schwestern zu Euch sind! Und einer guten Schwester
sagt man alles . Alles, Dagobert ! Man hat durchaus
keine Geheimnisse vor ihr . Besonders wenn sie so schreck¬
lich gescheit ist. als wie zum Beispiel ich."

.Oho "̂ sagte er, mit halbem Ohr auf die liebe,
klingende Stimme horchend: die Worte verstand er kaum
recht. Aber der Ton tat ihm wohl.

.Unterbrich mich nicht ewig !" rief Nelly Wille ent¬
rüstet. „Ich habe ernsthaft mit dir zu reden ! Du mußt
nämlich wissen, daß ich heute schon den ganzen Tag etwas
ahnte. Onkel Linstedt war so aufgeregt, wortkarg und
schlecht gelaunt , als es ihm nur überhaupt möglich ist.
Tann ging er jetzt, vor zwei Stunden , nochmals zu
deinem Papa . Er sagte, es sei was Wichtiges im Ge¬
schäft. aber das habe ich nicht recht geglaubt. Und als er

endlich heimkam, da hörte ich ihn lange unruhig in seinem
Zimmer auf - und ablaufen . Das tut er immer, wenn
ihn etwas aufregt . Ja . und da — da habe ich ein bißchen
gehorcht. Er murmelte allerlei vor sich hin, was ich nicht
verstand. Aber dann sagte er mehrmals hintereinander
ganz deutlich: „Der dumme, arme Junge !" Von wem
kann er da gesprochen haben, Dagobert ? Doch nur von
dir, denn von Kurt oder Heinrich ist es unmöglich, so zu
reden."

„Sehr schmeichelhaft für mich", schaltete er fast ge¬
dankenlos ein. Er dachte überhaupt jetzt nicht klar. Er
wußte nur Eines : Nie mehr würde er, so wie heute, durch
diese lieben, altvertrauten Räume gehen, nie mehr die
heiteren Gesichter der Freunde sehen, nie mehr in Nellys
leuchtende Augen blicken, oder auf ihre Stimme horchen,
die so lieblich in sein Ohr drang , wie das Gezwitscher
eines kleinen Singvogels . „Nelly ", sprach er, sehr leise;
„Süße , kleine Nelly!" Sie sah zu ihm empor mit un¬
schuldigen, strahlenden Augen.

„Weißt du", flüsterte sie mit glühenden Wangen. . Ich
kann es mir schon denken, was es wieder gibt ! Gelt , du
hast ein paar kleine Schulden ? Kannst sie nicht zahlen,
wenn dein Papa nicht hilft ? Was ? Und der ist wieder
einmal streng und unbeugsam und tut es nicht? Siehst
du, daß ich alles errate ! Dein Gesicht spricht mehr als
tausend Worte . Es ist so, ganz gewiß! Aber ich weiß
auch Hilfe, Bert , oh! ich habe gleich auf Hilfe gedacht!
Da . nimm nur , schnell! Ich habe es mir von allen Ge¬
burtstagen zusämmengespart ! In den, Beutelchen sind
beinahe ziveihundert Gulden . Und das Sparkassenbuch
hat noch Mama für mich angelegt . Es ist eine Menge
drinnen . Ich glaube, auch fünfzig Gulden oder so etwas.
Schnell stecke es ein, damit niemand etwas merkt!"

Mit triumphierender Miene schob sie ein schmales
Paket in die Hand des jungen Offiziers.

.Aber Nelly ! Kind !" rief ec fast erschrocken.
„Du wirst es doch nehme,!, Dagobert ? Von mir,

deiner besten, treuesten Freundin , mußt du es überhaupt
nehmen!" rief sie hastig, wie um ihm jede Antwort von
vornherein abzuschneiden. „Wir haben es doch immer so

gemacht, seit wir uns kennen. Was mein ist. das ist auch
dein und umgekehrt . Und du gibst es mir wieder , gleich
wenn du deine nächste Zulage bekommst! Schenken will
ich es dir ja gar nicht! Nur leihen, jetzt, wo du es so
nötig brauchst, während es bei. mir nutzlos im Kasten
liegt. Aber nehmen mußt du es, Dagobert , du mußt !"

Sie sprach noch eine ganze Weile auf ihn ein. Und
er stand ruhig und sah in dieses vertrauensselige , junge
Gesicht, das zu ihm emporlächelte, als könne er sich nicht
sattsehen an dem Zauber dieser reinen , schönen Linien.
Und nun kam ihm ganz unoerm .ttelt wieder der Heirats¬
plan seines Vaters in den Sinn . Nein , das tat er nicht.
Bestimmt nicht. Da ging er doch noch weit lieber den
andern Weg!

Den andern Weg?
Wieder stand das Bild vor ihm, daS ihn schon früher

gequält . Morgen um diese Zeit war ja wohl alles vor¬
über für ihn. Aber Nelly würde es kaum fassen können,
sie würde mit entsetzten Augen irgendwo in einem Winkel
kauern und das Furchtbare nicht begreifen. Sie würde
nie verstehen, weshalb er fick so feige fortgestohlen̂ aus
einem Leben, das so viel S ^önes bot. Und dann würden
die Menschen kommen und i :c allerlei erzählen von ihm.
Sie würde erst ungläubig den Kopf schütteln, um endlich,
endlich doch daran zu glauben . Und dann würde sie ihn
vergessen und würde weiter leben, würde einen andern
lieben lernen —

Er stöhnte laut auf.
Gerade in diesem Augenblick begann in dem großen

Saal nebenan ein Sesselrücken. Die Jugend wollte sich
die Zeit mit einem Spiel vertreiben . Frau Angela hatte
den Vorschlag gemacht, denn es mar ihr peinlich, daß der
Hausherr und Linstedt noch immer nicht eischienen. Die
Gäste begannen bereits sich zu wundern . Man wollte dem
Chef des Hauses Glück wünschen, das Fest war seines
Geburtstages wegen veranstaltet worden . Nun ließ er sich
eben wieder, dringender Geschäft« wegen, für eine weitere
halbe Stunde entschuldigen.

(Fortsetzung folgh)



Catmitancc Tageblatt. Krcisblott tttt den « reis St. Goarshaujen.
Die Schlacht bei Wern.

Berlin , 30. April . Der militärische Sachverstän¬
dige der „Daily Mail " führte nach einer Meldung des „B.
L .--A." ans , daß sich die Verbündeten bemühten , das ihnen
entrissene Gebiet znrückzugewinnen, weil ihre Stellung in
Ppern gefährdet sei.

Die Deutschen ständen nur rund 1l Kilometer von Po-
peringhe , und ihre schweren Geschütze hätten eine Schuß¬
weite von mindestens 14 Kilometer . Sie brauchten daher
ihre Geschütze nicht dicht an die Front zu bringen.

Der Berichterstatter der Exchange Tel . Comp ., welcher
Zeuge der Schlacht bei Wern war , erzählte nach dein „B.
L .-A." folgendes : .

Der Anblick des Schlachtfeldes hätte Cchar und Napoleon
verwirrt . Es sei unmöglich, zu sagen , wie viele Geschütze
verwairdt wurden . An einer klcinenBrücke am Userkaual
kämpften 20 deutsche gegen 18 französische Kanonen . Die
französischen Kanonen feuerten so schnell, daß es wie ein
tausendfacher Donner dröhnte. Der Munitionsverbrauch
war furchtbar. So weit man mit dein Feldstecher wahr-
nehmen konnte, sah man die weißen Wolken der deutschen
Riesenkanonen rind die flatternden Wolken der Flugzeng-
abwehrkanonen . Am Himmel flogen deutsche und englische
Flieger hin und her. Nachts beleuchteten die Flammen das
Schlachtfeld. Der Turm der Tuchhalle von Wern und 2
Kirchturmspitzen hoben sich gegen die Scheibe der nnterge-
henden Sonne sichtbar ab. In der Stadt loderten die
Flammen zahlreicher Brände empor.

Der Eisenbahnknotenpunkt Poperinghe in Trümmer.
WTB . London,  29 . April . (Nichtamtl ..) Die „Ti¬

mes " vernehnieu aus Nordfrankreich, daß infolge der letz¬
ten Gefechte die Verwüstung Werns setzt vollständig ist. Die
Tuchhalle ist zerstört, kaum ein Haus steht noch. Poperinghe
hat ebenfalls schwer gelitten . Die Station , aus der die
englischen Verwundeten in die Züge gebracht wurden , liegt
in Trümmer , sodaß die Verwundeten in den Kellern der be¬
nachbarten Häuser in Sicherheit gebracht werden mußten.

Die Jahresklasse 1917 in Frankreich.
Genf,  29 . April . (T .-U.-Tel .) Nach der „Informa¬

tion " wird die Jahresklasse 1917 in Frankreich voraussicht¬
lich sofort nach erfolgter Ausmusterung , also im Juli einbe¬
rufen werden.

Wie in England gelogen wird.
Rotterdam,  29 . April . (Tel . Ctr . Bln .) Das

englische Pressebnreau teilt mit : Nach tagelangen schweren
Käurpfen haben die auf der Halbinsel gelandeten Truppen
mit kräftiger Unterstützung der Flotte festen Fuß gefaßt.
Sie machten 500 Gefangene . Ferner teilt es eine offizielle
Depesche aus Kairo mit , laut der die Verbündeten angeb¬
lich auf beiden Seiten der Dardanellen gelandet sind und
zahlreiche Gefangene gemacht haben . Der Aufmarsch dauert
fort.

Die allgemeine Wehrpflicht in England.
Kristiania,  29 . April . (T .-U.-Tel .) „Morgen-

bladet " berichtet aus London : Lord Derby hat gestern eine
Ausiehen erregende Rede in einer Rekrntierungsversamm-
lung in Manchester gehalten . Er teilte mit , daß er im
Anstrage von Lord Krtchener spreche und daß die Allwer¬
bungen der Leute zum Kriegdienst fortgesetzt werden . Die
Zeit würde schneller kommen, als man es erwartet , daß der
Kriegsminister einen Appell an das britische Volk richten
würde . Er glaube , daß jetzt die allgemeine Wehrpflicht ein-
geflihrt werden würde.

_ Der Krieg im Ofteii._
Deutsch-österreichische Karpathenoffensive.

Berlin,  29 . April . Aus Petersburg hört , wie dem
Lokalanzeiger gemeldet wird , die Times , daß in militäri¬
schen Kreisen die Mitteilungen über die erhöhte Tätigkeit
der schweren Artillerie des Feindes längs der ganzen Kar¬
pathenfront als das Vorspiel für entscheidendeOperationen
und wahrscheinlich als Vorbereitung für einen allgenleincir
Vormarsch angesehen werden.

Nowosielitza besetzt.
B u d a p e st , 29 . April . (T .-U.-Tel .) Die österreichisch-

ungarischen Truppen besetzten gestern Nowosielitza, das
nebst Bojan noch in russischen Händen war . Sie rückten in
Befsarabien vor und kämpften den feindlichen Widerstand
nieder.

Meuterei in der russischen Reichswehr.
Berlin,  29 . April . Aus Kopenhagen wird gemeldet:

' Rach einer Pteersburger Privatmeldung sollen Fälle schwe¬
rer Meuterei in den Reihen der in Kurland aufgestellten
russischen Reichswehr vorgekommen sein. Die Wehrmänner
— alles Leute in vorgerücktem Alter — weigerten sich, aus
ihren Garnisonen ins Feld zu ziehen. Verschiedene Offiziere
wurden von den Meuterern erschossen. Die Bewegung er¬
eignete sich kurz nach der russischen Niederlage bei Memel.
Amtlich wird das strengste Stillschweigen über die Vor¬
gänge bewahrt.

Bier Millionen russische Berluste.
T s che r n o w i tz , 29. April . (T .-U.-Tel .) Wie ans

.Rom gemeldet wird , gibt der „Rußki Invalid " nach den
. Verlustlisten die Zahl der bis zum 2 . April n. St . verlore¬

nen russischen Offiziere mit 71 608 an . Für die Mann¬
schaften gibt die russische Liste keine Zahlen an . Da die
Offiziersverluste im Verhältnis zu den Mannschaftsver¬
lusten in früheren Kriegen etwa 4 Prozent betragen , so
dürften die Mannschaftsverluste etwa 1 400 000 betragen.
Dazu kommen 1 234 OOO Gefangene und die entsprechende
Zahl von Kranken . Die Gesamtverluste der Russen wären
demnach auf mehr als 4 Millionen Mann zu veranschlagen.

Der Krieg 2er Türkei.

Die Kümpfe 3iir See._
Der schwedische Dampfer „Fraack" nicht torpediert.
»S t o ckh o l m , 29. April . (Tel . Ctr . Bln .) Die Mel¬

dung , daß der schwedische Dampfer „Fraack " nicht torpe¬
diert , sondern von einem deutsche» Unterseeboot durch Ka¬
nonenschüsse versenkt worden ist, wird heute amtlich von der
hiesigen deutschen Gesandtschaft bestätigt. Da es unmöglich
war, ' den Dampfer in einen Hafen zu schleppen, mußte er
durch Sprengpulver und Kanonenseuer versenkt werden,
nachdem die Besatzung in die Rettungsboote eingestiegen
war . Die „Fraack " war mit englischem Eisen , Projektil-
Stahl , Eisendraht und anderen Erzeugnissen der Eisen¬
industrie befrachtet, alles Produkte , die für das russische
Heer bestimmt waren.

Verluste der englischen Handelsflotte.
A m st e r d a m , 29 . April . lT .-ll .-Tel . Etr . Bln .)

Die holländischen Zeitungen geben für die letzte Woche vvkn
18. bis 24 . April die neu bekannt gewordenen Verluste der
englische» Handelsflotte mit 13 Handelsschiffen an.

Englische Belästigung des neutralen Handels.
K r i st i a n i a , 30. April . Der Chef der norwegischen

Amerikalinie ist nach England gereist, um wegen der Auf¬
bringung seines Schisses in Kirkwall Vorstellung zu er-
hebeii. Die Aufbringung sei um so rigoroser , weil alle
auslaufenden norwegischen Schiffe vom englischen Konsul
untersucht und trotzdem in Kirkwall eingebracht worden
seien.

Englische Fischdampser im Kriegsdienst.
WTB . (Nichtamtl .) B e r l i n , 29 . April . Wie Neu¬

trale über die heuchlerischen englischen Klagen über scharfes
Borgehen der deutschen Seestreitkräfte gegen die englischen
Fischdampfer denken, zeigt eine Zuschrift an den „Nieuve
Courant " , die darauf hinweist , daß die britische Admirali¬
tät für Jnsormationen über feindliche Seestreitkräfte Prä¬
mien bis zu 20 OOO Jt  ausgesetzt hat . Dies sei ein Ansporn
zur Spionage für Handelsfahrzeuge , womit die britische
Admiralität selbst die in Betracht kommenden kleinen
Fahrzeuge , in erster Linie Fischdampfer und Fischerboote,
außerhalb des gewöhnlichen Rechtes stelle. Wenn dann
derartige Fahrzeuge durch den Feind mit Mann und
Malis vernichtet wurde,l , so erlitten die Besatzungen nach
Ansicht des Einsenders der Zuschrift eine zwar schreckliche
aber sehr gerechte Strafe.

_ Der Luftkrieg._
Ein französischer Flieger vernichtet.

Basel,  29 . April . (T .-U.-Tel. Ctr . Fr .) Gestern
flogen drei französische Flugzeuge von Belsort nach Lörrach.
Als das Heran »ahen der Flieger gemeldet worden war,
stieg von deutscher Seite ein Kampfflugzeug auf, das bei
Astkirch einen Angriff auf die französischen Flugzeuge un¬
ternahm . Eines der französischen Flugzeuge flog nach Bel-
fort zurück, das zweite setzte seinen Flug weiter fort , wäh¬
rend das dritte von dem deutschen Flieger angegriffen
lvnrde . Bei diesem Kämpfe erhielt der Führer des französi¬
schen Flugzeriges einen Kopfschuß. Der französische Apparat
fiel sodann, weil führerlos , aus 2000 Meter Höhe in die
Tiefe , wobei auch der Beobachter zerschmettert wurde.

Russische Flieger heruntergeschossen.
Königsberg,  30 . April . Bei Eydtkuhnen wurde

ein russisches Flugzeug heruntergeschossen. Beide Insassen
sind tot . Das Flugzeug ist amerikanisches Erzeugnis.

Allgemeine Nachrichten.
Keine Veränderung zu Gunsten deS Dreiverbandes.
London,  30 . April . Eine Mitteilung der Agence

Havas besagt:
„Bezüglich der über Italien im Zusammenhang mit

dem Kriege besteheudeu Gerüchte wird bemerkt, daß der Er¬
klärung vom 24. April nichts Amtliches hinzuzusngen sei.
Jene Erklärung besagte:

„Man wisse nicht das Geringste , was die Gerüchte über
militärische und Flottenbewegungen oder über politische
Verhandlungen , die eine unmittelbare Veränderung in der
italienischen Politik Hervorrufen könnten, bestätigen würde.
Die Haltung Italiens bleibe die gleiche wie bisher ."

Diese Erklärung gilt heute noch so gut wie am 24.
April . Auf keinen Fall liegt eine amtliche Nachricht im
gegenteiligen Sinne vor.

General v. Auffenberg im Anklagezustand.
WTB . (Nichtamtlich.) Wien,  30 . April . Wie amt¬

lich gemeldet wird , ist gegen den General der Infanterie
Ritter v. Auffenberg , zur Klärung einer gegen ihn erstatte¬
ten , in allerletzter Zeit hervorgetretenen Anschuldigung we¬
gen pflichtwidriger Amtsführung eine Untersuchung einge¬
leitet worden . Der Gegenstand der Anschuldigung be¬
trifft Vorgänge aus dem Jahre 1912 und steht mit der«
gegenwärtigen Kriege in keiner wie immer gearteten Ver¬
bindung.

Ais Stadt ml Kreis.
Oberlahnflein, den 30. April.

( !) Fahrpla  n . Unserer morgigen Ausgabe wird der
ab 1. Mai gültige Fahrplan beigelegt werden . Da immer¬
hin verschiedene Aenderungen gegenüber dem Winterfahr¬
plan vorgenommeu worden sind, ist es ratsam für diejeni¬
gen, die morgen eine Reise zu machen haben, den neuen
Fahrplan vorher einsehen zu wollen.

) !( Versammlung.  Morgen Samstag abends
81/2  Uhr hält der Geflügel - und Kaninchenznchtverein in der
„Rheinschiffahrt " seine Hauptversammlung ab.

von der Dampferbrücke in Niederlahnstein ans nach Born-
Hofen z» fahren . Rückfahrt »ach Schluß der Andacht, nach¬
mittags 3 Uhr.

Braubach, ben 30. April.
!: ! Beförderung.  Fähnrich W . Stollewerk vom

Pionier -Regiment Nr . 30, Sohn des Musikdirektors Stolle¬
werk von Coblenz wurde zum Leutnant befördert.

b S t . Goarshausen,  30 . April . In der gestrigen
2. öffentlichen Sitzung des 49 . Kommunallandtags des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden wurde der Vertrag betr. die
Uebernahme der Biziualwege des Kreises St . Goarshau¬
sen in die Unterhaltung des Bezirksverbandes gutgeheißen
und angeuommen . Die Bizinalwegstrecke im hiesigen
Kreise beträgt 1ö4 .Kilometer . Die jährlichen Unterhaltungs¬
kosten betragen 05 440 J,  von denen der Kreis 1b % —
41 580 Jl,  der Bezirksverband 20 % = 13 860 «ft  jit
tragen haben . Die Bertrngsdaner läuft 20 Jahre.

Wenn deutsche Krieger singen. . .

Durch die Schützengräben kam's leise geklungen:
„Es wird heute abend wieder gesungen!
Der Chor versammelt sich um acht Uhr
In der kleinen Kirche von Thiaconrt !"
Da kommen sie her kilometerweit
Durch des feindlichen Landes Dunkelheit;
Die am weitesten liegen , kommen im Trab.
Beim Posten stelln sie die Flinten ab
Und treten still i» die Kirche eilt.
Lichtstnmplem geben spärlichen Schein.
Doch es liegt ein Glanz ans jedem Gesicht,
Und die Augen leuchten ins flackernde Licht.
Nun stehn sie zusammen, beschmutzt, zerzaust,
Das Liederbuch in der Kriegerfaust,
Und stehn doch in Würde und Freude ganz,
Als strahlte um sie eines Festes Glanz.
Unten im Kirchlein sitzen in Reih'
Volk und Soldaten , ein Bunterlei . —
Des Chores Führer , ein Prächt'ger Sergeant,
Hebt zum Beginne nun seine Hand.
„Das ist der Tag des Herrn !" singt leis der Chor;
Aus Tiefen strömt der Klang empor
Und schwebt und rauscht nnd wächst und steht,
Vor Gottes Thron als ein Gebet.
Sie sehen nicht Kerze und Kirchenraum;
Es ist wie Wahrheit und nicht wie Traum:
Verschwnirden das Kirchlein von Thiaconrt,
Und um die Deutschen liegt Heimatflur,
Ist Morgenschein und Lerchengesang
Und deutscher Glocken Sonntagsklang,
Ein heiliger Tag aus Gottes Hand
Und Friede , Friede rings im Land! -
Das Lied ist zu Ende ; die Heimatflur
Wird wieder zum Kirchlein von Thirconrt.
Und noch ein Lied, draus die Heimat klingt,
Aus dem die Heimatsehnsucht singt!
Sie sehen die flackernden Kerzen nicht;
Sie schauen des eigenen Hauses Licht
Und in dem Schimmer Weib und Kind,
Wie sie still beieinander sind. -
Und es singt jedes Wort und klingt jeder Reim
Die eine Weise: Daheim , daheim! - *
Noch manch ein Lied steigt hell heraus,
Und Bilder nnd Träume glänzen auf ! -
Das letzte Lied ! Ein Soldatenlied,
Das mit eisernem Takt aus den Straßen zieht,
Ein Lied von Heimat nnd Vaterland,
Vom Treueschwur mit Herz und Hand,
Vom deutschen Mut in Schlacht und Verderben
Und vom Siegen oder — Sterben!
Es braust aus dem Liede der heilige Krieg;
Die Fahnen rauschen zum Sieg , zum Sieg!

Still ist's im Kirchlein von Thiacourt;
Die ewige Lampe schimmert nur . —

ReinholdBraun.

Reüig'mt volnt.öransfelö
L0.̂ ahpgontz- Nonattich2hefte

/Ibonncments öurd) öie'post unööen.
buchtMöki(U?.7:20 perjolir

Verlag vonsi-ie-l'ich'Pllskct)>k'tzküLdllGg

Drei schwer beschädigte Panzerkreuzer.
Z ü r i ch, 29. April . (T.-U.-Tel . Ctr . Bln .) Der Mai¬

länder „Sera " meldet aus Athen : Auf Tenedos sind am
Dienstag ein französischer und zwei englische schwer be¬
schädigte Panzerkreuzer von den Dardanellen eingeschleppt
worden . -

Rrederlahnflria, den 30. April.
: : Wallfahrt.  Bei der nächsten Sonntag stattfin¬

denden Wallfahrt unserer Prozesiion nach Bornhofen ist für
diejenigen, die den Weg zu Fuß nicht machen können, Ge¬
legenheit geboten mit einem Dampfer vormittags 714  Uhr



Kffilig ans Den Verlustliste»<Rr. 203- 207)
für den Kreis St . Goarshausen.

_ Garde -Füstlier-Regiment.
Süitl. Wilh. Oerler Oberladnstein, leicht verw. b. d. Tr.

Landwehr-Jnfanterie -Regimeut Nr . 25.
Ulff« Karl Müller 2ter-Braubach, leicht verw

Neserve -Aufanterie-Regiment Nr . 68
Gren. Peter Weiland-Camp, leicht verwundet.

Reserve -Infanterie Regiment Nr . 253.
ÄNuSk. )̂ohs. Wolf 1ter-Oberlahnft,in. leicht verw
« r m ^ Pionier -Bataillon Nr . 16.
Ers.-Res. Perev Münch Niederlahnstein, leicht verw.

Pionier -Regiment Nr. 25.
Pionier Ernst Gilles-Nastätten, leicht verwundet.

Pionier -Regiment Nr. 30.
KnegSfreiw. Jak. Greifenslein Caub. leicht verw

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 130.
Wehrm. Anton. Kunz Sauerlbal, leicht verwundet.

Brigade - Ersatz-Bataiüon Nr . 50
" " " I - ~

gafrnftefner{Tageblatt.  Kretsblott für Kwis $i (Sodts^auftit.

Ersatz-Res. Georg Jakob Schladt-Kestert, leicht verw.
Ar » M - tlrn ko», « »» : Da heißt 's aufpassen und rechtzci-

"S Vorsorgen! Das beste Mittel ist Olodol , das die Motten tat¬
sächlich tötet  und nicht nur verscheucht! Olodol ist überall zu
ha bea. 0

M Mädch »» u«r> dl » Krirgskok Die jungen
Mädchen , die ,n Friedenszeiten mit großem Appetit ihre Butter-
simmeln zum Kaffee und bei hinlänglichem Taschengeld in den
Konditoreien Kuchen mit Schlagsahne verzehrten, verzichten auf

wo die Pflicht gegen das Vaterland es
gebietet. die Wochenschrift ..M ä d ch e n p o st" fordert ihre jungen
«sennuen in ihrer neuesten Nummer auf. ihren Verbrauch an
ii ttni « 6j )Wen «f» a »4| noch möglichst einzuschränken, da

®0UjCri?? ® iur später hergestelll werden muß. und auch
möglichst wenig Butter und anderes Fett zu verbrauchen. Hin-
gegen möchten die zungen Mädchen ihren Stolz darein setzen, ein
Stuck Land und fei es auch noch so klein, selbst zu bestellen und
rn freien Stunden auf Feld und Wiese allerhand würzige Kräu-
ler zu sammeln, die gute Suppen und Gemüse adgeben. Mit

jr i*n neiVMsich die Jungmädchen zu einem „Kriegs-
kranzchen wöchentlich — ohne Kaffee und Schlagsahne — ver¬
sammeln und darin allerhand Anregungen und Erfahrungen aus

jeweiligen mütterlichen Küche mit inande : austauschen . Die
.Mädchenpost  bietet in dieser schweren Zeit mancherlei Hin-
u>else. wie auch die jungen Mädchen sich in vaterländischem Geiste
betätigen und vor allem den Aushungerungsplan unserer Feinde
ff f n!f tCr, ma5 cn können. Da Blatt ist für 10 Pfg . wöchent-
stch durch alle Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen.
Der Anfang der zurzeit in dem Blatt erscheinenden Kriegserzäh¬
lung »Sausewind " wird allen neuen Abonnentinnen auf Wunschkostenfrer nachgeliefert. ' ™

WlhltWMWM
n Besten bedürftiger Familien hiesiger beimjzum Besten bedürftiger Familien hiesiger

Heere stehender Krieger
(Stuhlreihen)

am Sonntag , den 2. Mai 1915, abends 87 2 Uhr
im Saale des Hotel Stolzenfels

Iunter gefl. Mitwirkung auswärtiger Solisten und
der hiesigen Landsturmkapelle.

Chorleiter:  Herr Musikdirektor Fr. Bertram-Krasinsky
Kapellmeister:  Herr Hille.

Eintrittspreise : 1. Platz (nummeriert) Mk. 1.50, 2. Platz
' Mk. 1.- , 3. Platz 50 Pfg.

Es werden Einzeichnungslisten mit Karten der geehrten
!Einwohnerschaft Oberlahnsteins angeboien werden und bitten
wir im Hinblick auf den guten Zweck von unserem Anerbieten
zahlreichen und weitgiebigen Gebrauch zu machen

Für zweckentsprechende Vortragswahl ist bestens gesorgt.
Indem wir hierdurch freundlrchst einladen, zeichnen wir

mit deutschem Sängergruß!
>__ I A. : Der Borstand

MlMlMchMM

der SreHcrr ton Sicm-Schile3m
lagert noch ein

größerer Vorratm Soalbarloffel»
und zwar: mittelfrühe Alma. Industrie und blaue

Odeuwälder.
Diejenigen Besteller welche noch mit dem Abholen im Rück-

KSiÄiS * " » *« *»• Ech -.

« .ÄÄÄ Im
Die Speisekartoffel « treffen erst gegen Mitte

nächster Woche ein.
Oberlahnstein,  den 27. April 1915.

_ _ _ _ Der Magistrat.
Der Kriegs-Zumli-e Mod Stell vo« hier

Nt bis auf Weiteres als Hilfsfeldhüter für die hiesige
(semarrung bestellt, was hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht wird.

Riederlahnstein» den 30 April 1915.
_Der Bürgermeister Rod,.

i <v <o>(Oj {S£X9/\ 0>10>
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ä 100 Mimische Reserschemiizm der8
A «eltbedmatm so  Pse«»ig-Aosgl>de pf
1 MWalislhes UnlnerfutnI
m str Klavier leicht bis Melfchwer- grötzle«- Am teils All überlegtem Tert. 8
r0A Beyer: Transkriptionen über Lützows wilde Jagd, W
W Prinz Eugen usw. M
M Krug: Rosenknospen, Leichte Bearbeitungen über

broufi ein Ruf, Heil dir im Siegerkranz,
^ Rakoczy-Marsch usw.
Tourbie: Fantasie über Wir treten zum Beten und

Jg Fantasie über Ich bee an die Macht der Liebe W
Jö 18 berühmte Armeemarsche in 5 Heften(auch w
M für Violine und Klavier) g*

Strauß : Radetzky Marsch; Conradi: Kriegsraketen 13
Mattke: In der Heimat da gibls ein Wiedersehen,

M (berühmter Soidaien-Marsch)
Ä Desgleichen zahlreiche Werke für Klavier 4händig,
M Brollne solo, Violine u. Klavier, Gesang, Zither
Ki  Allerseinste Ausstattung — Beste Arrangements — Vor-
»L ^ licher Stich , Druck und Papier
JSc Unterscheiden sich in nichts von den teuersten Aus-
M ga ben, trotzdem jede Nummer nur 20 Pfg.

Verlangen Sie gratis und franko ausführliches
K« Verzeichnis über 2000 Nummern.
» £ Zu beziehen durch jede Mufikalien-, Buch- und Papier-
^ Handlung, eventuell direkt vom Verleger
U Flnton 3. Benjamin,
M Kgl Schweb. Hofmusikalienhändler,

Bsmbnrg II, Mterrnall 44.

B
B
B
B
B
B
B.
K!B

B\

l lver Srolgelreide verkvtterk . ver -fSnSigk
fick am Daf erlaub eanö  macht ßch jfrafbarl

eotratag, de« 2. Mai 1015
IXT alifalirt

der Niederlahnsteiner Prozession
nach Bopnhofen.

IAbfahrt des Dampfers vormittags 77* Uhr von der
Dampferbrücke in Niederlahnstein. Rückfahrt von Bornhofen

nach Schluß der Andacht, nachmittags3 Uhr.
Fahrpreis : Für einfache Fahrt 40 Pfg. Hin- und Rück¬

fahrt 70 Pfg.

Allgemeine Lktsbrnlibenbllsse

irrlitr
Modell 1914

b ° ^ M <Vk ° n:  Adl »r . Wö »». Kaiser asm . sowie
s a m t l r che Ersatz - und A« d»hart »il, zu billigsten

Preisen.
Reparatnren an Fahrrädern in eigener Werk,

stätte sachgemäß und billig.

MD. ISrost Theis
Frühmefferftr . 15 O- erlilhllstelll Frühmefferstr. 15

Telefon 126.

Ein Banklehrling
mit guter Handschrift zum sofortigen Eintritt gesucht.

Selbstgeschriebene Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriftenan Dolksbank Oberlahastei « erbeten.

Reftamm Heilaaelle.
Heute Abend

Maibowle
«.

— Oberlahnstein . —
Samstag , den 1 Mai,
abends 8'/, Uhr bei MitgliedSchweikert

H»iy!t»erfMUl««g.
Der Dorstavr ».

H W 4 W i  +MederWftei«.
^Nachdem Herr Valentin Donqnv Hierselbst als

Kassierer hiesiger Kaffe gewählt worden ist, befindet sich das
vom 1. Mai d. I . ab in dessen Hanse,!das ist die Verehrung der

^Rheiustratze Nr . 10 . 1 " ' -
Kassenstunden wie bisher.

M -Mcht

Misrnehl
(zum Backen geeignet) empfiehlt

Milk, kroembgen.

SOohm
zu verkaufen. z .ch« st»atz» »

allers. Himmelskönigin
Mntter Maria

gebracht.Dieses wird hiermit zur Kenntnis der Kaffenmitglieder im Maimonak, für Kirche und
Der Vorstand

Zur Verfolgung der Ereigniffe auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen in den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmateriat . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

KriellsSlirtell-Attas
vereinigt ; enthält er doch

1. Ueberstchtskarte von Europa
2. Deutsch-Russischer Kriegssehauplatz
3. Galizischer Kriegsschauplatz
4. Uebersichtskarte von Rußland mit Ru¬

mänien und Schwarzem Meere
5.—7. Karte von Mittel -Europa

(Frankreich - Belgien)
8. Uebersichtskarte von Frankreich
9. Paris und Umgebung

10. Karte von England
11. Karte vom Oesterreich.-Serbischen Kriegs¬

schauplätze
12. Uebersicht der Osmanischen Kriegsschau¬

plätze
(Kleinafien —Aegypten - Suezkan al - Arabien —
Persien —Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Dardanellen -Straße , Marmara -Meer , Bosporus)

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattet«
eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Aus¬
stattung gewährleistet eine große Uebersicht und leichte
Orientierung ; Details wie : Festungen , Kohlenstationeu
rc. erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas ist dauer¬
haft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen
Das geschloffene Kartenmaterial wird vor allen Dingen
unseren Braven

M25 Pf.
empfiehlt

Haus
Grobdruck 40 Ps.

Wilh. öchiikel
Hochstraße 34.

Fosos Hewel
Beerdigungsinstitut

R .-Lahnstein. Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration—

Uebernahme ganzer Beerdigungen
Transporte nachu. von Auswärts.

Blaier Siß-Liegemge«

weiche ein in

Henkels?
zu verkaufen.

Mttt «lst»atz» « Ä.

Bestecke
Ersatz fQrecbtesSfiber

Garantie ronfic
Silber-Auflage
Verkaufsstelle:

im Felde
willkommen sein.

Geschäftsstelle des Lahnsteiner Tageblatt
Kreisblatt für den Kreis St . Goarshausen.

k.hoi
MrliHi

Keine Fleischteuernng!

Odifena-Ex träfet
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig -Fleisch-
extrakt 20 25 Gr ein gehäufter
Teelöffel) Ochsena-Extrakt ä Per¬
son geben jeder Gemüsesuppe de»
Geschmack und den Nährwert und
das Aussehen eines wirklichen
Fleischgericht , 1Pfd Ochsena
hat den Gebrauchswert von 10
Pfund Rindfleisch.
Dosen ä I Pfund netto Mk. 2.—

* S . - 1 10
In den meisten Detailgeschäftcn

zu haben.
Mohr £ C»., G . m. b. H.,

Alto«a-G.

Braves, sauberes
Stundenmädchen

i für den ganzen Tag gesucht.
N -zah« I»»i«. Johannesstr. 18.

3ch fache zuw sofortige«
Elsttttr eine«fleißige« asf-
gemefftten Songett sos orderrt-
iicher Familie als

LsdrUnA
auf meiv Biiri.

kvorK Löddeofe».

.« ssS® SSBs

Verein  zopT&rd&ruung dtdeutscher  J nvcdLdcn

Zigarre« «hD
Zigarette«

erhält man bei

Wilh . Schiokel,
Hochstraße 34.

Alle Schreidwaren , Schul-
dedarfsartikel . Seriem- ,
Kopf-, Ansichts - und

Gratulationskarten.
Ver re -unq : Soenneckens

Briefordner e>c.

Gut erhaltener Herd
zu verkaufen.
Aiederlnhngrin , Schlangenw. 1.
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